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Deutſchland. 


Berlin, 26. Mai. Der Geſammtvorſtand 
der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung von 1896 hat 
in Anweſenheit von 65 Mitgliedern geſtern Abend 
in ſeiner Sitzung im Kaiſerhof mit allen gegen 
5 Stimmen beſchloſſen, ſich aufzulöſen und den 
Arbeitsausſchuß zu beauftragen, das Unternehmen 
zu liquidiren. Gleichzeitig it beſchloſſen worden, 
das geſammte Akten⸗Material einem neu zu 
bildenden Komitee zu übergeben, welches eine 
Ausſtellung in Treptow veranſtalten will. Die 
Beſchlüſſe lauten: ; i 
„In Erwägung, daß eine Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung, die das ganze Können des Berliner 
Gewerbes, des Kleingewerbes wie der Groß⸗ 
induſtrie, zur Darſtellung bringen ſoll, ſich nicht 
anders als durch das freudige Zuſammenwirken 
aller berufenen Kräfte ermöglichen läßt, daß aber 
Unvereinbarkeit der Meinungen ſchon in ‚Beau 
auf die Platzfrage entſtanden iſt, daß ein Mitglied 
des Arbeitsausſchuſſes in Folge der Abſtimmung 
des Geſammtvorſtandes über die Platzfrage aus⸗ 
geſchieden iſt, wodurch nach Anſicht der Rechts⸗ 
gutachter die Garantieſcheine hinfällig geworden 
ſind, daß von dem ausgeſchiedenen Mitgliede des 
Arbeitsausſchuſſes dem geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuß die Erklärung abgegeben worden iſt, unter 
allen Umſtänden im Treptower Park eine eigene 
Ausſtellung zu veranſtalten, beſchließt der Ge⸗ 
ſammtvorſtand: a) den in der Geſammtvorſtands⸗ 
ſitzung vom 21. Mai gefaßten Beſchluß nicht zur 
Ausführung zu bringen, b) ſämmtlichen Garantie⸗ 
fondszeichnern ihre Scheine unverzüglich zurückzu⸗ 
ſchicken, e) ſich aufzulöſen, um nichts zu verab⸗ 
ſäumen, was dem Gemeinintereſſe irgend dienen 
könnte, d) die Akten der Ausſtellung und die jeit- 
herigen Vorarbeiten einem etwa neu ſich bildenden 
Komitee zur Verfügung zu halten. e) Die Aus⸗ 
führung dieſer Beſchlüſſe wird dem derzeitigen 
Arbeitsausſchuß übertragen. 5 
Die Annahme dieſer Beſchlüſſe bedeutet nicht 
ein Riß in der Ausſtellungsſrage, ſondern weit 
eher eine Verſöhnung. Nach alle dem, was vor⸗ 
aufgegaugen, erſchien es denen, welche bisher für 
Witzleben geweſen ſind, unmöglich, dem Wunſche 
der Freunde Treptows, wie er vielfach in der 
Verſammlung geäußert wurde, nachzukommen, 
nun einfach für Treptow zu ſtimmen und die 
Geſchäfte weiterzuführen. In allen Reden kam 
zum Ausdruck, daß dies Auskunftsmittel das beſte 
ſei, um reinen Tiſch zu machen und auf der vor⸗ 
handenen Grundlage ſchnell ein neues Gebäude 
aufzurichten. 
— Bei der Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Plauen i. V. find bisher für Uebel (Kartell⸗ 
kandidat) 5994, für Schubert (Antiſemit) 3773, 
für Schwarze (freiſinnige Volkspartei) 1998 und 
für Geriſch (Sozialdemokrat) 9999 Stimmen ge⸗ 
zählt. Es iſt ſomit Stichwahl zwiſchen Geriſch 
und Uebel erforderlich. 
— Manche glauben, daß auf die Haltung 
die Spanien plötzlich Deutſchland gegenüber ein 
genommen hat, franzöſiſche Einflüſterungen nicht 
ganz ohne Einfluß geweſen ſein dürften. Ganz 
unmöglich iſt das nicht, wenn man bedenkt, welche 
Aeußerungen von derſelben Seite gemacht wurden, 
um der deutſchen Spirituseinfuhr in Spanien den 
Boden abzugraben. Auf die Thorheit der Vor⸗ 
würfe, in denen ſich ein Theil der ſpaniſchen 
Preſſe ergehen zu können glaubt, iſt bereits hin 
gewieſen worden. Nicht die deutſche Regierung 
iſt es, die den Streit herbeigeführt hat; dieſe iſt 
zu Repreſſalien erſt geſchritten, als die Anwen⸗ 
dung des ſpanuiſchen Maximaltarifs auf die 
deutſche Einfuhr amtlich angekündigt worden war. 
Wie in früheren Jahren, ſo hat auch die jetzige 
Regierung Spanien gegenüber weites Entgegen⸗ 
kommen gezeigt; und wenn die ſpaniſche Preſſe 
nicht eben ſo vergeßlich wäre, wie ſie ſich un⸗ 
kundig in Allem, was deutſche Verhältniſſe be⸗ 
trifft, zeigt, ſo mußte ihre Sprache auch im 
gegenwärtigen Augenblick ganz anders lauten. 
Indeſſen Dankbarkeit iſt ein Begriff, den das 
politiſche Lexikon nicht kennt, und es iſt auch 
ſicher nicht die Erwartung beſonderer Dankbarkeit 
geweſen, die Deutſchland wiederholt in den ſieb⸗ 
ziger und achtziger Jahren veranlaßt hat, ſich den 
Regierungen in Spanien gefällig zu erweiſen. 
Was unſer Handelsverkehr mit Spanien betrifft, 
“fo hält er mit dem Frankreichs und Englands 

einen Vergleich nicht aus, jetzt zumal, wo unſere 
Spiritusausfuhr, die in den achtziger Jahren 
einen ſo glänzenden Aufſchwung genommen hatte, 
durch die ſpaniſche Zollgeſetzgebung ſo gut wie 
ganz aufgehoben iſt. Immerhin hat der Verkehr 
aber auch heute noch einen Umfang, der uns die 
baldige Beilegung des Zollkrieges als wünſchens⸗ 
werth erſcheinen laſſen muß, gleichwie ſie auch im 
wohlverſtandenen Intereſſe der ſpaniſchen Pro⸗ 
duktion liegt. Aber dazu bedarf es des Ein⸗ 
leukens von ſpaniſcher Seite. Daß die Brig 
firung Deutſchlands nicht die Wirkung haben 
kann, von Deutſchland noch größere Zugeſtändniſſe 
zu erlangen, als ſie in dem vereinbarten Handels⸗ 
vertrage zugeſtanden waren, iſt erſt neulich wieder 
von offizioſer Seite unzweideutig ausgeſprochen 
worden. Und auch die ſpaniſche Regierung kann 
aus dem Verlaufe der Zollverhandlungen nicht 
eine gegentheilige Auffaſſung geſchöpft haben. 


.Das vom kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt ver⸗ 
öffentlichte Aprilheft der monatlichen Nachweiſe 
über den auswärtigen Handel des deutſchen Zoll⸗ 
gebiets ſchließt in der Einfuhr für den April d. J. 
ab mit 26 601 514 (100) Kg. gegen 23 628 435 
(100) Kg. des gleichen Vorjahrmonats, alſo um 
2973 079 (100) Kg. mehr. In den 4 erſten 
Monaten des Jahres 1894 betrug die Einfuhr 
92 950 427 (100) Kg. gegen 83 249 496 (100) 
Kg. im gleichen Zeitabſchnitt des Vorſahrs, alſo 
um 9 700 981 (100) Kg. mehr. Die Einfuhr ift 
alſo im ganzen um 11,7 Prozent, im April aber 
allein um 12,6 Prozent geſtiegen. Die Einfuhr 
hat ſich zumeiſt bei Getreide und landwirthſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſen, bei Abfällen, Oelen und Fetten 
und Steinen gehoben. Die Stein⸗ und Braun⸗ 
Tohlen, deren Einfuhr bis Ende März 1894 um 
839 787 (100) Kg. gegen das erſte Viertel des 
Jahres 1893 geſtiegen war, hat ſich im April d. J. 
gegen den Vorjahrmonat um 178 412 (100) Kg. 
vermindert. Die 


b Ausfuhr des Monats April 1894 hindert werden. Kommt 
iſt um 106 562 (100) Kg. gegen den Vorlahr⸗ dieſer Art vor, 


ausſuhr der erſten vier Monate des Jahres 1894 
ergiebt mit 68 062 521 (100) Kg. gegen 65 918 763 
(100) Kg. des gleichen Zeitraums im Vorjahre 
noch ein Mehr von 2 143 758 (100) Kg, hat alſo 
um 3,2 Prozent zugenommen. Hierbei iſt haupt⸗ 
ſächlich die Nr. 6 des Zolltarifs (Eiſen und Eiſen⸗ 
waaren) bemerkenswerth, welche nicht blos für das 
erſte Drittel des Jahres 1894 ein Ausfuhr⸗Mehr⸗ 
guantum von 759 811 (100) Kg., ſondern auch 
im April 1894 ein ſolches von 280 252 (100) 
Kg. nachweiſt. Ebenſo zeigt die Nr. 15 des Zoll⸗ 
tarifs (Maſchinen⸗Induſtrie ꝛc.) eine Ausfuhr- 
ſteigerung von 55 441 (100) Kg. im Januar / April 
1894 und von 48 641 (100) Kg. allein im April 
1894. Geſtiegen iſt auch die Ausfuhr von 
Steinen und Steinwagren, Stein⸗ und Braun⸗ 
kohlen, Thon⸗ und Porzellanwaaren. Am meiſten 
zurückgegangen iſt die Ausfuhr von Getreide und 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen. 

— Betreffs des Prozeſſes gegen Herrn von 
Thüngen bringt die dabei betheiligte „Neue Bair. 
Landesztg.“ folgende auffallende Mittheilung, die 
wir wiedergeben, weil ſie durch die Preſſe zu 
gehen beginnt und weil ſie vermuthlich weitere 
Erörterungen hervorrufen wird: 8 

„Zahlloſe verbitterte Anfragen ſind aus dem 
Leſerkreiſe an uns gerichtet worden: Was ſagt der 
Regent dazu? — Aus zuverläſſigſter Quelle kön⸗ 
nen wir die Mittheilung machen, daß unſer Re⸗ 
gent mit der Zitirung des Frhrn. v. Thüngen und 
des Redakteurs Memminger vor einen preußiſchen 
Gerichtshof nicht blos nicht einverſtanden (2), ſon⸗ 
dern darüber ſehr aufgebracht war und den Juſtiz⸗ 
miniſter zum Vortrag über die Angelegenheit be⸗ 
rief. Aus der Unterredung ſchöpfte dann der 
Miniſter den Muth, in der Kammer zu erklären, 
daß er die Erhebung einer Auflage in Berlin 
gegen eine baieriſche Zeitung für bedenklich halte. (2) 
Die Erklärung des baieriſchen Miniſters und die 
Veranlaſſung dazu wurde dann nach Berlin be⸗ 
richtet und nun fand auf einmal auch der 
preußiſche Oberſtaatsanwalt, daß die von ihm in 
eigenſter Perſon begründete Anklage bedenklich ſei. 
Er ſtellte den Antrag, das wegen der Veröffent⸗ 
lichung in der „Neuen Bairiſchen Landeszeitung” 
angeſtrengte Verfahren einzuſtellen und nur wegen 
des Nachdruckes im Berliner „Volk“ weiter vor⸗ 
zugehen. Er begründete dies auch damit, daß der 
Reichskanzler Caprivi hierwegen keinen Straf⸗ 
antrag geſtellt habe. Sonderbar! Als Redakteur 
Memminger vom Herrn Kriminalkommiſſar dahier 
zum erſten Male verhört wurde, fragte M. ſofort, 
ob der Strafantrag vorliege. Und der Herr Kom⸗ 
miſſar, der die Akten vor ſich hatte, erwiderte: 
Ja, der Antrag liegt vor. Wo iſt nun der An⸗ 
trag hingekommen? Hat man auch ihn bedenklich 
gefunden, nachdem man in Berlin von der 
Stimmung unſeres Prinzregenten Kenntniß er⸗ 
halten hatte? Oder liegt wieder blos eine „Ver⸗ 
wirrung“ vor?“ 

Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt dazu: „Die Mit⸗ 
theilung iſt ganz im Stil des fortwährenden un⸗ 
verhältnißmäßigen Aufhebens von dem Umſtande, 
daß der Freiherr von Thüngen⸗Roßbach wie ein 
gewöhnlicher Sterblicher vor Gericht geſtellt wird. 
Ueber die angebliche Thatſache, daß der Prinz 
regent wegen der Zitirung eines Baiern vor ein 
preußiſches Gericht „aufgebracht“ geweſen und 
über die behaupteten Folgen davon werden wohl 
weitere Mittheilungen erfolgen. Bekanntlich iſt 
es übrigens dabei geblieben, daß Herr von 
Thüngen vor die Berliner Strafkammer „vorge⸗ 
führt“ wird. 3 . BE 

— Wie dringlich in Preußen die Medizinal⸗ 
reform iſt, beweiſt eine Mittheilung über eine 
Flecktyphus⸗Epidemie im Kreiſe Strasburg in 
Weſtpreußen in den neueſten „Veröffentlichungen 
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes“. Es heißt 
dort: j 0 

„Im Kreiſe Strasburg ſind einer Mitthei⸗ 
lung vom 14. April zufolge insgeſammt 22 Er⸗ 
krankungen, darunter 3 mit tödtlichem Ausgange 
feſtgeſtellt worden. Der erſte Fall trat bereits 
Mitte Januar in einem unmittelbar an der ruſſi 
ſchen Grenze gelegenen Gute bei einem aus 
Ruſſiſch⸗Polen ſtammenden Arbeiter auf, der ſich 
wahrſcheinlich durch den Verkehr mit Perſonen 
aus dem ruſſiſchen Grenzbezirke infizirt hat. 
Ende Januar bezw. Anfang Februar übertrug 
ſich die Krankheit auf zwei mit ihm zuſammen⸗ 
wohnende Arbeiter, von dieſen auf einen Guts⸗ 
arbeiter, alsdann noch auf neun Perſonen. Durch 
einen der zuerſt Erkrankten wurde die Seuche 
nach einem 5 Km. von Strasburg entfernten 
Orte verſchleppt, woſelbſt fünf ſeiner Angehörigen 
erkrankten und einer ſtarb. Durch den Verkehr 
mit dieſer Familie zog ſich der Lehrer die Krank⸗ 
heit zu, die bei ihm mit dem Tode endete. Auf 
Veranlaſſung des Kreisphyſikus, der die Kranken 
am 17. März amtlich unterſachte, erfolgte deren 
Ueberführung nach dem Krankenhauſe zu Stras⸗ 
burg. Hier übertrug ſich der Flecktyphus auf 
den Krankenhauswärter und auf einen wegen eines 
anderen Leidens in Behandlung befindlichen 
Kranken. Der Kreisphyſikus, der ſich bei der 
Unterſuchung am 17. März infizirt hatte, wurde 
am 24. deſſelben Monats bettlägerig und ſtarb 
am 5. April.“ £ 5 } 

Dazu ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: „Die 
preußiſchen Kreisphyſiker ſind bezüglich des Dienſt⸗ 
einkommens nicht penſionsberechtigt. Von Staats 
wegen braucht deshalb für die Hinterbliebenen 
des in der Ausübung des ſanitätspolizeilichen 
Dienſtes um ſein Leben gekommenen Strasburger 
Phyſikus nicht das geringſte zu geſchehen. In 
anderen deutſchen Staaten iſt in dieſer Hinſicht 
beſſer geſorgt als in Preußen. In Baden, Baiern, 
Würtemberg, im Königreich Sachſen, in Sachſen⸗ 
Weimar und in Lippe haben die beamteten Aerzte 
das Recht auf Penſion, das zugleich auch ihren 
Hinterbliebenen zu Gute kommt. Noch in anderer 
Hinſicht iſt die Mittheilung von Intereſſe. Es 
heißt darin, daß der Flecktyphus auch auf einen 
wegen eines anderen Leidens im Strasburger 
Krankenhauſe untergebrachten Patienten über⸗ 
tragen wurde. Daß der Flecktyphus überaus 
leicht übertragen wird, iſt von Alters her bekannt. 
Aerzte und Wärter, die mit Flecktyphuskranken 
zu thun haben, ſind ſehr gefährdet. Daß aber 
der Flecktyphus innerhalb des Krankenhauſes auf 
andere Kranke übertragen wird, das muß ver⸗ 


ſo kann zweierlei daran ſchuld 


monat zurückgeblieben, indem (im April 1894) ſein. Es ift möglich, daß die Räumlichkeiten des 


nur 17104222 


(100) Kg. gegen 17 210 784 Krankenhauſes nicht ausreichen und nicht geſtatten, in der Hand. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Klauſenburg, 25. Mai. Memorandum⸗ 
prozeß. Auf Grund des Verdikts der Geſchwore⸗ 
nen wurden die Angeklagten, ausgenommen Ladis⸗ 
laus Ratin, Muntean und Duma, wegen Auf⸗ 
reizung zu Gefängnißſtrafen von acht Monaten 
bis zu 5 Jahren verurtheilt; die höchſte Strafe, 
fünf Jahre Gefängniß, wurde gegen Lukazin er⸗ 
kannt. Außerdem wurden die Angeklagten zu 
ſolidariſcher Tragung der Koſten, der Veröffent⸗ 
lichung des Urtheils ſammt Begründung in den 
rumäniſchen, ungariſchen und deutſchen Landes⸗ 
blättern verurtheilt. 


Frankreich. 

Paris, 25. Mai. Die Zeitung „Soleil“ 
meldet, Caſimir Perier ſei wegen des engliſch⸗bel⸗ 
giſchen Afrikavertrages zurückgetreten, der Frank⸗ 
reich vor die Wahl ſtelle, eine diplomatiſche Nieder⸗ 
lage zu erleiden oder England herauszufordern. 
Perier wollte dieſe Wahl ſeinem Nachfolger über⸗ 
laſſen. Die Zeitungen ſetzen ihren Widerſpruch 
gegen den Vertrag fort und ſprechen von einem 
„Bündniß Englands, Deutſchlands und des 
0 1 gegen die franzöſiſchen Intereſſen in 
Afrika. 

Paris, 25. Mai. Wie in unterrichteten 
Kreiſen verlautet, wünſcht Bourgeois ſich erſt mit 
Freunden zu berathen, bevor er ſich darüber er⸗ 
kläre, ob er willens ſei, die Neubildung des Ka⸗ 
binets zu übernehmen. Peytral geht Bourgeois 
bei den Vorverhandlungen zur Hand. 

Paris, 25. Mai. Bourgeois lehnte es ab, 
die Neubildung des Kabinets zu übernehmen, wil⸗ 
ligte jedoch ein, in ein radikales Kabinet einzu⸗ 
treten. Briſſon wurde ins Elyſée berufen. 


Stettiner Nachrichten 


Stettin, 26. Mai. Wir erhalten folgendes 
Eingeſandt: 


Was in der Welt vorgeht und 
wohin wir treiben. 


Das nachſtehende Schreiben, welches an einen 
Kolonialwaarenhändler gerichtet und maſſenhaft 
an Bäcker, Schlächter, Kaufleute aller Branchen, 
überhaupt an Gewerbetreibende aller Art gelangte, 
beſchäftigte am 23. d. M. in ſeiner Sitzung den 
„Verein Stettiner Kaufleute“. 5 

„Herrn 
Stettin, 16. Mai 1894. 

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir die 
höfl. Anfrage, welchen höchſten Rabatt Sie den 
Mitgliedern einer größeren hauptſächlich aus Fa⸗ 
milien beſtehenden Vereinigung für Ihre Waaren 
gewähren würden. Ich bemerke hierbei ausdrück⸗ 
lich, daß der Name Ihrer w. Firma nicht in die 
Oeffentlichkeit gelangt, daß die Mitglieder bei 
Ihnen den vollen Betrag bezahlen und daß die 
Verrechnung des Rabattes ſowohl Ihnen als den 
betr. Mitgliedern gegenüber nur durch mich 


erfolgen würde, ſo daß für Sie keinerlei Schwie⸗ 
rigkeit entſteht. Eine Kontrolle läßt ſich mühelos 


ermöglichen. Die Mitglieder wünſchen den Kauf⸗ 
zwang nicht, immerhin glaube ich aber, Ihnen 
eine ziemlich bedeutende Jahresentnahme zuſichern 
zu können, da die Vereinigung jetzt ſchon circa 
100 Familien umfaßt, einer weiteren bedeutenden 


Ausdehnung entgegenſieht und es im eigenſten 
Intereſſe der e Aden Mitglieder liegen wird, 


ihren Bedarf bei Ihnen zu decken, wenn ſie da⸗ 


durch in den Genuß eines lohnenden Rabattes 
(von anderen Branchen find ſchon 10—15 Prozent 
und von der Ihrigen 8 Prozent zugeſichert) treten 
können. 
läufig nur die in Ihrer Gegend wohnhaften Mit⸗ 
glieder bei Ihnen kaufen. 8 
gefäll. umgehenden Rückäußerung entgegen und 
empfehle mich Ihnen inzwiſchen 5 


Vorausſichtlich würden allerdings vor⸗ 
Ich ſehe gerne Ihrer 


Hochachtungsvoll 

Otto F. Pfaffe, Bureau Königsſtraße 9.“ 

Von unſerm Gewährsmann interpellirt, ge⸗ 
ſteht Herr P. zu, daß der oben beregte Verein 
noch nicht exiſtirt. Er ſammle zunächſt in allen 
Stadttheilen Gewerbetreibende aller Art, welche 
ſich zu einem entſprechenden Rabatte berſtehen, 
trete dann mit der ausgearbeiteten Liſte von Haus 
zu Haus an die Hausfrauen heran, um dieſen 
klarzumachen, daß ſie mühelos gleich deu hieſigen 
Beamten bei allen ihren Einkäufen einen hohen 
Prozentſatz ſparen könnten, wenn ſie ſich der vor⸗ 
liegenden Erkennungskarte und des Blocks be 
dienten, auf welchem ſie nur den Betrag, für den 
ſie eingekauft haben, vermerken ließen. Koſten ent⸗ 
ſtänden den Käufern keinerlei. Er würde dann 
am Monats⸗ oder Quartalsſchluß die Zettel ab⸗ 
holen, die Rabatte kaſſiren und ihnen dieſelben 
darauf zuſtellen. Uebervortheilt könnten die Käufer 
nicht werden, da fie ja erſt die Blocks vorzulegen 
brauchten, wenn fie die Wanren gekauft und be⸗ 
handelt hätten. 

Auf die Frage, welcher 
Händler 8 Prozent geboten habe, 
etwas hoch, antwortete Pfaffe: 


Kolonialwaaren⸗ 


inſerire, 5 Prozent geboten.“ — 
„Wenn nun aber mein nächſter Nachbar 
oder ein anderer, falls ich mich zu 5 Prozent ver⸗ 


ſtehen würde, 6, 7 und mehr Prozente bieten 


würde, was würde aus unſerem Abkommen?“ 
Pfaffe: „Ich würde, da ein Vertrag auf 

14tägige Kündigung beſteht, Ihnen 

ebenſoviel zu geben oder kündigen.“ — 


„Dies würde ja aber eine Schraube ohne ſonderlich ernſte Gefahr 


Ende werden und die Geſchäfte, welche keine Ra⸗ 


eine Verſchleppung batte geben, würden leerer und leerer werden und 


untergehen.“ — 


Pfaffe: „Gewiß, ich habe ja dann alle Fäden 
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Halle a. S. Jul. Barck & Co, 
Steiner, William Wilkens. 
furt a. M. Heinr. Eisler, 


ſchaffen.“ 

Pfaff: „Wo denken Sie 
Mark monatlich. 
Leichtigkeit 1000 
jede Familie kauft 
gerechnet monatlich 75 Mark, 
bei nur 10 Prozent 
mich u. ſ. w.“ 


dieſes Schreibens des Herrn Pfaffe nicht zu 
Schritteu verleiten zu laſſen, die trotz des winken⸗ 


den fraglichen größeren Umſatzes mit ihrem eigenen 


Ruin faſt gleichbedeutend ſein würde. 

Der neu gegründete Ge werbeſchutz⸗ 
verein der Mittelſtände, den Ihr Euch 
anſchließen möget, um Eure Klagen vorzubringen, 
wird Euch von der anderen Seite, falls Ihr Euch 
verleiten laßt, wohl auf die Finger ſehen. 

Schlimm genug, daß ſolche Auswüchse über⸗ 
haupt gezeitigt werden, — darum Ihr 
Handwerker und Gewerbetreibende 
aller Art, ſchließt Euch zuſammen 
und ſchützet ſelbſt Eure Exiſtenz und 
Euer Heim! 

Der Mittelſtand iſt ein kräftiger Wall gegen 
die Bestrebungen der Sozialiſten. Dieſer Wall, 


er wird mit Hülfe hoher Beamter, welche zuerſt ] F 


unberechtigte Vortheile in Form von Rabattſätzen 
verlangten und theilweiſe erhielten, durchbrochen 
werden — und fallen. 8 

Der Mittelſtand, auf ſolche Weiſe vernichtet, 
wird die Sozialdemokraten vermehren und ſtärken. 

Noch iſt es Zeit! — man ſuche den Kauf⸗ 
mann, den Handwerker, überhaupt den Mittel⸗ 
ſtand zu erhalten und zu kräftigen und die 
Sozialdemokratie wird nie und nimmer gefährlich 
werden. j 

Gebe man den Beamten ein auskömmliches 
Gehalt (wozu jeder Gewerbetreibende nach ſeinen 
Verhältniſſen beitragen wird), aber Geſchäfte laſſe 
man den Geſchäftsleuten zukommen. 

Der alte preußiſche Spruch „Jedem das 
Seine“ und das Kaiſerwort „Ich will, daß der 
Mittelſtand erhalten bleibe“, dürfen keine Phraſe 
werden, ſie werden aber im Munde der Be⸗ 
1 1 als Gewerbetreibende geradezu zum 

ohn. 

Der Verein beſchloß endlich noch, dem Ab: 
geordneten für Witten Herrn Fuchs eine Zu⸗ 


ſtimmungsadreſſe für ſeine tapfere Haltung in 


der Sitzung 
Wittener 
mitteln.“ 

Wir möchten als Redaktion hierzu noch Fol⸗ 
gendes bemerken. Die Beamtenvereine, die Kon⸗ 
ſumvereine, die Waarenhäuſer für Offiziere, 
Beamte, Aerzte, Juriſten u. ſ. w. bilden ja offen⸗ 
bar für den gewerbsthätigen Mittelſtand eine große 
Gefahr. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß jeder dieſer 
Vereine, jedes dieſer Waarenhäuſer, indem es den 
Offizieren, Beamten u. ſ. w. den Bezug aller 
ihrer Bedürfniſſe vermittelt, eine ganze Reihe 
Exiſtenzen des Mittelſtandes ſchädigt, la 
überflüſſig macht. Insbeſondere dürften 
die Ladenbeſitzer allen Grund haben, eine 
Konkurrenz mit den Konſumvereinen, Beamten⸗ 
vereinen, ſowie auch namentlich mit den großen 
— auch für den hieſigen Platz — projektirten 
Waarenhäuſern nicht leicht zu nehmen. Ebenſo 
hat ferner auch der einzelne ſelbſtſtändige Han d⸗ 
werker allen Grund, den Beamtenvereinen und 
den etwaigen Waarenhäuſern gegenüber ſchon jetzt 
Stellung zu nehmen. Denn wie die Verhältniſſe 
einmal liegen, wird ſich der einzelne ſelbſtſtändige 
Handwerker wohl kaum mit dem Gedanken tröſten 
dürfen, daß ſolche Waarenhäuſer von ihm kaufen; 
es liegt in der Natur der Sache, daß dieſe ihre 
Einkäufe nicht bei dem einzelnen ſelbſtſtändigen 
Handwerker, ſondern bei mit großem Kapital 
arbeitenden Fabriken u. ſ. w. machen. Es iſt da⸗ 
her der Ruf zum Sammeln für den ge⸗ 
ee Mittelſtand, welchen der Verein 
Stettiner Kaufleute aufs neue ertönen läßt, ein 
überaus gerechtfertigterl Es wird ſich 
darum handeln, dieſen Beſtrebungen, welche durch 
Schaffung großer Waarenhäuſer, großer Verkaufs⸗ 
vereine für einzelne Stände, den Ladenbeſitzer, den 
ſelbſtſtändigen Handwerker brodlos machen wollen, 
ein Gegengewicht entgegen zu ſtellen. Es 


vom 11. v. M., betreffend den 
Werkſtätten⸗Konſumverein, zu über⸗ 


wird ſich darum handeln, diejenigen Theile 
des Mittelſtandes, welche durch dieſe Be⸗ 
ſtrebungen beſonders bedroht ſind, die 


Ladenbeſitzer, die Handwerker und die 
Hausbeſitzer — denn auch dieſe ſind durch 
Unternehmungen ähnlicher Art, wie ſie jetzt z. B. 
hier durch den Bau⸗ und Sparverein beabſichtigt 
werden, in ihrer Exiſtenz bedroht — zu ſammeln 
und mit dieſer nach tauſenden von Köpfen zählen⸗ 
den Menge nöthigenfaus eine Gegenorgani⸗ 
ſation zu ſchaffen. Denn wer will es dem 
Gewerbetreibenden verdenken, daß auch er nur 
einen Arzt auffucht, der nicht als Mitglied eines 
großen Waarenhauſes für Aerzte mit an dem Ruin 
des ſelbſtſtändigen Gewerbes arbeitet, oder wer 
will es ihm verdenken, wenn er nur dem Rechts⸗ 
auwalt ſeine Prozeſſe zu führen giebt, der feinen 
Bureau⸗ und ſonſtigen Bedarf nicht bei einem 
großen Waarenhauſe für Juriſten deckt, ſondern 
auch ſeinerſeits wieder dem Gewerbetreibenden 
etwas zukommen läßt. Wer will es dieſer 
Gegenorganiſation ſchließlich verdenken, 
wenn ſie noch einen Schritt weiter geht, und ihre 
Tauſende von Mitglieder ſowie deren Frauen und 
Angehörigen verpflichtet, nicht bei Fir⸗ 
men zu kaufen, welche in irgend einer Weiſe 
mit Beamtenvereinen, Konſumvereinen oder Waaren⸗ 


dies wäre doch häuſer für einzelne Berufsarten in Verbindung 
6 te Pfaffe: „Es find thatſäch⸗ ſtehen. 
lich von einem Geſchäft dieſer Art, welches viel ſeitigen Kämpfe erſpart zu ſehen; 


Noch iſt es vielleicht gut, uns dieſe gegen⸗ 
| aber der Stein 
iſt durch den Verein der Stettiner Kaufleute — 


einkommen von 7-800 Mark pro Jahr ver⸗ 
hin, — bequem 750 lachen ſollte. 
Rechnen Sie nur, daß ich mit Kaufleute Herrn Pfaffe aber ernſt nehmen, ſo 
Familien zuſammenbekomme, 
ihre Bedürfniſſe von ſchlecht 


— macht ſelbſt Verein, der ja nach ſeinem Schreiben 
750 Mark monatlich für 


Wir unſererſeits können den Herren Gewerbe⸗ 
werbetreibenden aller Art nur empfehlen, ſich trotz 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolf & Co, 


feinen Kaufzwa ng! Was Herr will 
ift jo durchſichtig, daß man einfach darliber 
Will der Verein der Stettiner 


möchten wir dem Verein empfehlen, daß er: 
1) bei der Polizei anfragt, ob Herr Pfaffe den 

on 
ca. 100 Theilnehmer umfaßt, daſelbſt | 199 
angemeldet hat und wenn das, wie wir 
vermuthen, nicht der Fall ſein ſollte, gegen Herrn 
Pfaffe und alle etwaige hundert Genoſſen wegen Ver⸗ 
ſtoß gegen das Vereinsgeſetz vorgeht, und daß er 
2) das Schreiben des Herrn Pfaffe der hieſigen 
Königlichen Staatsanwaltſchaft übergiebt und ſo 
Herrn Pfaffe Gelegenheit giebt, den Beweis zu 
führen, ob die beiden in dem Schreiben be⸗ 
haupteten Thatſachen, daß die Vereinigung ſchon 
jetzt ca. 100 Mitglieder umfaßt und daß ihm von 
einem Kolonialwaarenhändler ein Rabatt von 
8 Prozent zugefichert ſeien — auf Wahrheit 
beruhen; oder ob fie etwa eine Vorſ piege⸗ 
lung falſchler Thatſa chen enthalten, um 
Herrn Pfaffe einen pekuniären Vortheil zu ver⸗ 
ſchaffen. 

— Der Miniſter des Innern läßt, wie die 
„Saaleztg.“ wenigstens berichtet, gegenwärtig Er⸗ 
hebungen durch die Aufſichtsbehörden darüber an⸗ 
ſtellen, inwieweit es ſich wohl empfehlen dürfte, 

laſchenbierhändler denjenigen Gewerbe⸗ 


treibenden anzureihen, Trödler ꝛc., die nach 8 35 


der Gewerbeordnung einer polizeilichen Erlaubniß 
zur Ausübung ihres Gewerbes bedürfen. 

— Die erſte Operetten⸗Novität der Saiſon 
gelangt am morgigen Sonntag im Bellevue⸗ 
Theater zur erſten Aufführung, es iſt „Freund 
Felix“ von Rich. Gene Die Hauptrolleu 
liegen in den Händen der Damen Frl. Kahler 
und Kaps und der Herrn Elmhorſt, Pezoldt und 
Worms. 

— Für Stettin iſt die Errichtung einer 
13. Apotheke genehmigt worden und zwar 


auf der Oſtſeite des Paradeplatzes zwiſchen der 


Breitenſtraße und der Spitzgaſſe. Geeignete Be⸗ 


werber um die Konzeſſion können ſich beim Herrn 


Regierungspräſidenten bis zum 30. Juni d. J. 
ſchriftlich melden. 


Nach einer ſoeben vorgenommenen amt⸗ 


lichen Unterſuchung enthält das Waſſer der 


hieſigen ſtädtiſchen Leitung in 100 000 Theilen 
7,50 Theile organiſcher Subſtanzen. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Der Gerichts⸗Refe⸗ 
rendar a. D. Dr. jur. Tiemann iſt zum Regie⸗ 
rungs⸗Referendar bei der königlichen Regierung zu 
Stettin ernannt worden. — Der königliche See⸗ 
lootſe Michael Friedrich Auguſt Schmidt zu 
Swinemünde iſt mit dem 1. April d. J. in den 
nachgeſuchten Ruheſtand getreten. — Der könig⸗ 
liche Seelootſe Friedrich Wihelm Bock zu Swine⸗ 
münde iſt mit dem 1. April d. J. in den nachge⸗ 


ſuchten Ruheſtand getreten. — Der Militäran⸗ 
wärter Erich Zimmermann iſt als Schutzmann 


bei der königlichen Polizei⸗Direktion zu Stettin an⸗ 
geſtellt worden. — Im Kreiſe Naugard iſt für 
den Standesamtsbezirk Walsleben der Bauerhofs⸗ 


beſitzer Eduard Vedder zu Walsleben zum Stell- 


vertreter des Standesbeamten ernannt. — An 
dem königlichen Gymnaſium zu Pyritz iſt der 
bisherige Lehrer am Gymnaſium zu Belgard 
Julius Zimmermann vom 1. Juli d. J. ab als 
Lehrer angeſtellt. 


Aus den Provinzen. 


O Stargard, 25. Mai. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Mühlenbeſitzers Ferdinand Hilde⸗ 
brandt zu Blumberg iſt das Konkursverfahren 
eröffnet. Zum Verwalter der Maſſe iſt der hie⸗ 
ſige Kaufmann Piaſchewsky ernannt. Anmelde⸗ 
friſt 23. Juni. a 
„ Kammin, 25. Mai. Ein ſchwerer Schick⸗ 
ſalſchlag hat die Familie des hieſigen Fiſchhänd⸗ 
lers Wilhelm Lüdtke betroffen, indem drei Mit⸗ 
glieder derſelben heute gemeinſam einen plötzlichen 
Tod fanden. Der Vater des L. war aus Dufſin 


zum Beſuch eingetroffen, und mit dieſem machte 


heute Mittag Frau Lüdtke mit zwei Töchtern und 
einem älteren Bruder eine Segelfahrt. Sie hatten 
ſich jedoch noch nicht 100 Schritt vom Ufer ent⸗ 
fernt, ſo kenterte das Boot und die Inſaſſen fielen 
ins Waſſer, wobei der alte Vater, Frau Lüdtke 


und die 6 Jahre alte Tochter ihren Tod fanden. 


I Loitz, 25. Mai. Geſtern fand die Ein⸗ 
führung unſeres neu ernannten Bürgermeiſters, 
Dr. Weiße, bisher Amtsanwalt in Stettin, durch 
den Regierungs⸗Präſidenten Herrn Dr. v. Arnim 
aus Stralſund ſtatt. 

Stralſund, 24. Mai. Vor einigen Tagen 
konnten wir berichten, jo ſchreibt der „Stralſ. 
Anz.“, daß das neue Waſſerwerk in Betrieb ge⸗ 
ſetzt ſei und das „große Werk“ als ein gelungenes 
betrachtet werden könne. Ganz Stralſund war 
voller Jubel, nunmehr trinkbares Waſſer in aus⸗ 
reichender Menge zu haben; nach kurzer Zeit wurde 
aber die Freude ſchon in etwas gedämpft, als eine 
Warnung vor Waſſervergeudung und gleich nach⸗ 
her die Mittheilung bekannt gemacht wurde, daß 
in den Nachtſtunden kein Waſſer mehr aus der 
Leitung abgelaſſen werde. Seit geſtern Mittag 
verſagt nun aber unſere ganze Leitung und Stral⸗ 
ſund iſt vollſtändig aufs Trockene geſetzt; nicht 
nur in den Haushaltungen wird der Waſſermangel 
empfindlich verſpürt, weit mehr noch ſind die Ge⸗ 
werbebetriebe, welche auf größeren Waſſerverbrauch 
angewieſen ſind, durch den plötzlichen und noch 
bis zur Stunde anhaltenden Ausfall in Ungelegen⸗ 
heiten gebracht. Wie wir hören, ſollen die drei 
in Gebrauch genommenen Filter bereits ſo ver⸗ 
ſchlammt ſein, daß man mit der Reinigung eines 
derſelben hat vorgehen müſſen. Ein Glück, daß 
ſeit geſtern kein Brand in unſerer Stadt entſtan⸗ 
den iſt, die Größe des Unglücks wäre bei dem 


und man kann ihm nur Dank dafür wiſſen, daß gänzlichen Waſſermangel unberechenbar geweſen. 


er im Intereſſe des gefährdeten Mittelſtandes die 


erſten Schritte that — bereits ins Rollen gebracht; 
noch ein weiterer Anſtoß und er wird ſicher zur 
Lavine anwachſen. € 

Was dagegen den Pfaffe'ſchen Fall ſelbſt 
anlangt, jo vermögen wir darin eine 


nicht zu erblicken. 


Es hat immer Menſchenfreunde gegeben, welche 


es nicht verſchmähten, auf Koſten ihrer Mit⸗ 
menſchen zu leben. Auch bei dem hieſigen Grund⸗ 
beſitzerverein meldeten ſich ſolche Menſchenfreunde, 
welche das Vermiethen der Wohnungen gegen 


Wie durch Plakate ſoeben bekannt gemacht wird, 
ſoll bis auf Weiteres „unfiltrirtes“ Waſſer in die 
Leitung gelaſſen werden. : 

* Strasburg U.⸗M., 25. Mai. Zn einem 
jeltenen Feſt hatten ſich geſtern alle Kreiſe unſerer 
Stadt vereinigt und auch aus der Umgegend war 
die Bevölkerung in Schaaren hier eingetroffen und 
fremde Schützengilden hatten ſich als Gäſte ein⸗ 
geſtellt. Es galt die Feier des 475jährigen Jubi⸗ 


Alles aufgeboten worden, dieſelbe würdig zu ge⸗ 
ſtalten. Die Stadt zeigte überall Feſtesſchmuck; 


läums der hieſigen Schützenkompagnie und war 


4 2 
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(100) Kg. des Vorjahrmonats ausgeführt worden die Typhuskranken jo zu iſoliren, wie es nöthig| „Ja, dies leuchtet mir ein, aber was bleibt Proviſion ‚Übernehmen wollten. Da aber die 
find. Insbeſondere hat die Nr. 25 des Zolltarifs iſt. Außerdem aber bleibt zu unterſuchen, ob denn für Sie, muß ich Ihnen dann auch noch Herren keinerlei Sicherheit und Gewähr für 
in der Ausfuhr an Rohzucker, Melaſſe und Wein nicht das Warteperſonal den Krankheitsſtoff auf Prozente geben?“ 1 wirkliches Vermiethen übernehmen konnten, ſo 
gelitten. Auch die Ausfuhr von Chemikalien und anders erkrankte Inſaſſen des Hoſpitals verſchleppt „Pfaffe: „Nein, ich ziehe mir z. B. von 5 hat man ſie ſelbſtredend einfach ausgelacht. Auch 
pharmazeutiſchen Präparaten iſt zurückgegangen hat. In Kreiskrankenhäuſern, wie dem Stras⸗ Prozent 1, von 10 Prozent 2 u. ſ. w. gleich ab!“ Herr Pfaffe übernimmt ja in ſeinem Schreiben 
bei Alizarin und Anilinfarbſtoffen. Die Geſammt⸗ burger, pflegt man nur je einen Wärter und „Sie würden ſich da allerdings ein Neben⸗ 


Laubgewinde, Fahnen und Transparente zierten 
die Häuſer und ſchon in den Morgenſtunden 
machte ſich ein bewegtes Leben bemerkbar, welches 
ſich fortgeſetzt vergrößerte, als die fremden Gäſte 
eintrafen und ſich die hieſigen Vereine zum Feſt⸗ 
keinerlei beſtimmte Gegenleiſtung, er will zug ſammelten. Dieſer ſetzte ſich gegen 10%, Uhr 
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in Bewegung und machte zunächſt vor dem Rath⸗ 2 zu 18 er 
hauſe Halt, woſelbſt Herr Bürgermeiſter Kuhnkeſ hat fie es denn auch verſtanden, außer Frau laßt habe. Da iſt es nun intereſſant, daß das 
die fremden Schützen begrüßte und ſodann auf die Engelhardt auch noch eine ganze Reihe großer „Berliner Intelligenzblatt“ die damaligen Vor⸗ 
hohe Bedeutung des Feſtes hinwies, wobei er Geſchäfte, von denen fie Waaren auf Kredit ent⸗ gänge in Erinnerung bringt und nachweiſt, daß 
gleichzeitig einen Rückblick auf die nun Jahrhun⸗ nahm, hineinzulegen. Wenn ſie als „Frau von das Münchener Brauhaus die Forderung der 
derte lange Wirkſamkeit der hieſigen Schützenkom⸗ Hagen⸗Farkas“ in ihrer Kutſche, begleitet von Brauerei⸗Arbeiter im Gegenſatz zu den übrigen 
pagnie gab, welche in Freud' und Leid treu zu⸗ Frau Juſtizrath Engelhardt, vorfuhr, trugen die Brauereien ſofort bewilligt hatte und dafür den 
ſammengeſtanden und ſtets beſtrebt war, rechte Geſchäftsleute kein Bedenken, ihr die ausgeſuchten Lohn in einem bedeutend vermehrten Abſatz fand. 
Schützenbrüderſchaft zu pflegen und die Liebe zum Waaren auch ohne Bezahlung nach dem Hafen- Während des damaligen Bierboykotts wurde das 
Vaterland und Herrſcherhaus zu befeſtigen. Der platz 4 zu ſenden. Münchener Brauhaus den Sozialdemokraten in 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, Welche Komödie die Angeklagte mit Frau E. allen Nummern des „Vorwärts“ empfohlen und 
welches bei den Theilnehmern, welche den Markt aufgeführt hat, geht aus Folgendem hervor. So⸗ Herr Direktor Arendt ſelbſt nahm perſönlich in 
füllten, begeiſterten Widerhall fand. Nachdem wohl an fie, als auch an Frau Engelhardt trafen den Verſammlungen der Brauerei⸗Arbeiter gegen 
alle Anweſenden die Nationalhymne geſungen, er⸗ wiederholt Briefe des angeblichen Heinrich von die übrigen Brauereien Partei. Es iſt bekannt, 
folgte der Umzug durch die Stadt, und bot der Hagen ein. Die Briefe waren in ihrem Auftrage daß er dieſelben damals nicht anders als mit 
Zug manch intereſſante Reminiszenz aus der Ver⸗ von einer dritten Perſon geſchrieben worden. Sie „Bierlinge“ bezeichnete. Dieſes Treiben dauerte 
gangenheit. Den Zug eröffnete ein altdeut⸗ hatte ſich zu dieſem Zwecke Briefbogen mit dem ſo lange, bis Herr Bebel in der bekannten Volks⸗ 
ſcher Herold hoch zu Roß, dann folgten Ehren⸗ Aufdrucke „H. von Hagen“ mit gekränzten Berg⸗ verſammlung in der Brauerei Friedrichshain am 
gäſte und Chrenjungirauen mit dem impoſanten werksſchlägeln darunter, ferner Viſitenkarten auf 19. Juni 1890 den ganzen Boykott für eine 
Schützenzug, dabei machten ſich eine Abtheilung „Heinrich von Hagen, Bergwerksbeſitzer in Boitza⸗ Dummheit und als ins Waſſer gefallen bezeich⸗ 
Bogenſchützen und Schützengruppen aus früheren Dura, Siebenbürgen“ mit einem ſchönen Phan⸗ nete. In derſelben Verſammlung wurde, wie ſich 
Jahrhunderten bemerkbar, welche einen mächtigen taſtewappen anfertigen laſſen. Die Briefe hatten aus der Nummer 141 des „Vorwärts“ — da⸗ 
von einem Hund und einem Pony gezogenen alten einen ganz unverdächtigen Inhalt. So hielt mals „Berliner Volksblatt“ genannt — ergiebt, Wannen NT RER ne 
Schützen⸗Marketenderwagen mit ſich führten. Viel „Heinrich von Hagen“ feiner Schwägerin Jo⸗ dem Herrn Arendt von dem Redakteur jenes Juli 41460 0 e September 117.25 Fremde Zufuhren: Weizen 47670, Gerſte 

De weiche a 15 5 fle SE 4 6 ee recht e Vorleſungen i De 1 0 d n 555 daß Mark. y 0 „ p ’ 5960, delt ii 370 Fin N 
ieſenbrätzel, welche zwei Bäckergeſellen zur Schau über ihren Leichtſinn und ihre Verſchwendungs⸗ er in dieſe n Streit „ledig einen oder ſeiner 45 Mark 1 Liverpool, 25. Mai. Getreidemarkt. 
j 9 Rüböl per Mai 42,20 Marl, per Oktober Weizen . d, 10 Mehl ruhig, Mais . d. 

n. 


aus als reiche Dame auf. Durch ihr Auftreten ihn zu ſeinem Verhalten im Jahre 1890 veran⸗ x 


Ziegler & Co.) Kaffee good average San tos 

per Mai 98,00, per September 92,50, per 

pro- Wed , F Sana 

ondon, 25. Mai. An der e zen⸗ 

5 G., per Mai 70er 28 nom., ladungen angeboten. — Wetter: Warm . 

London 25. Mai. 96prozentiger Java⸗ 

zucker lolo 14,25, ruhig. Rübenroh⸗ 

zucker loko 11,75, fit. Ceutrifugal⸗ 
Cubazucker —— 5 

London, 25. Mai. Chili⸗ Kupfer 

39,25, per drei Monat 39,62. 

a London, 25. Mai. Kupfer, Chili bars 

Weizen 128 —132. Roggen 110 114. good ordinary brands 39 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 

Gerſte 138—142. Hafer 136-140. Rübſen Zinn (Straits) 71 Lſtr. 17 Sh. 6 4. Zink 

. Heu 3,004.00. Stroh 5234. 15 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 9 Yin 5 Sh. 

Kartoffeln 33—42. 41 en Mixed numbers warrauts 

„ 5 d. 

1 : London, 25. Mai, 4 Uhr 20 Minuten. 

e e 1 Gauen, 5 aten ide 0 ar k 00 1 

1 2 34.58 Getreide ſehr ruhig, fremder Weizen ſehr träge, 

Mn au 132,75 Mark, per September 134,25 % Sh. niedriger. Hafer ruhig, ruſſiſcher feſtge⸗ 

* Mark, halten. Schwimmendes Getreide ruhig. 


e 0 — ag, 42855 1 0 Far Ha 7 . 
00 enen (olo pommer⸗ Zelegeamm' der Hamburger ien Pelttann, 
W * 


Angemeldet: Nichts. 4 
Land markt. 


trugen. Der Zug bewegte ſich bis zum Schützen⸗ ſucht, gab ihr den guten Rath, zu verſuchen, mit Brauerei Vortheil geſucht habe“. Großes Auf⸗ 42.80 Mark. 
platz, wo ſich bald ein munteres Leben entwickelte 1000 Mark monatlich auszukommen, und ver⸗ ſehen erregte ferner die Mittheilung, daß Herr Spiritus loto 70er 29,50 Mart, per höher. — Wetter: ER 
und bis zum Abend anhielt. Am Nachmittag ſprach, dafür zu forgen, daß ihre Kapitalien dem- Arendt ſich vor Zeugen erboten hatte, die Baar⸗ Mai 70 33,50. Mark, per Juli 70er 34,0 Glasgow, 25. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
fand hier auch das übliche Gewinnſchießen ſtatt, nächſt in Berlin angelegt würden. Die an Frau mittel herzugeben, um die damalige „Volks⸗ Maart, 5 S gtember 70er 35,20 Mark. “Seifen. (Schlußbericht.) Mixed numbers wars 
wobei ein Dachdeckermeiſter aus Paſewalk den erſten Engelhardt gerichteten Briefe waren ſtets voll des tribüne“, an deren Spitze der bekannte Buchdrucker ac 11 aß Mai 134.00 Mark, per Juli 130,00 | Tante 41 Sh. 5½ d. 4 
Preis einheimſte. i Dankes für die vielfachen Iinterſtützungen, die ſie Werner ſtand als ein Konkurrenzorgan des „Ber mark e A a Glasgow, 25. Mai. Die Vorräthe von 
7 Solephine gegeben und demnächst zurückerhalten liner Volksblattes“ in eine täglich erſcheinende Mais er Mai 96,75 Mark, per Juli] Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 312 253 
en 5 5 — würde. Der Schreiber dieſer Briefe war der Zeitung umzuwandeln. Wir unterlaſſen es, die 95,50 Mark 5 975 5 Tons gegen 338 202 Tons im vorigen Jahre. 
Gerichts⸗Zeitung. langjährige Handſchuhlieferant der Angeklagten, für das Münchener Brauhaus wenig fchmeichel-| "> Petr ol eum per Mai 18,50 Mark. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
Berlin, 25. Mai. Einen wahren Hoch⸗ Herr Abraham. Zu den Briefen traten hin und haften Schlußbemerkungen des Berichterſtatters 181112 Ta öfen beträgt 73 gegen 71 im vorigen Jahre. 
ſtapler⸗Roman erzählt die Anklage gegen die unver⸗ wieder auch noch Depeſchen, die fie im Namen jener Volksverſammlung hier wiederzugeben. Man Newyork, 25. Mai. (Anſaugs⸗Kourſe.) 
ehelichte jüdiſche Schwindlerin Joſephine Farkas des H. von Hagen an ſich ſelbſt richtete, und Ge⸗ wird es aber mit Recht unbegreiflich finden, daß Petroleum. Pipe line certificates per Juni 


„Berlin, 26. Mai. Schluff⸗ our ſe. 


und deren Mutter Wittwe Katharina Farkas, geb. ſchenke, die fie ſich ſelbſt ſpendete, ſo z. B. ein die Sozialdemokratie wieder einmal ſich anſchickt, Preuß. Conſols 4% 107,0 London lang 20.36 —,— Weizen per Juli 58,50. 
Jelinek, aus Peſt, die 1 Bee Oſterei für 48 Mark, das mit 25 Zwanzigmark⸗ die Geſchäfte einer ſolchen Brauerei zu heben, nur Dal Baca 58920 fete en 150 Newport, 25. Mai, Abends 6 Uhr. 
Fällen und wegen Urkundenfülſchung in 89 Fällen, ſtücken gefüllt war. Wiederholt zahlte ſie unter um anderen zu ſchaden. Von der viel gerühmten Pom. Pfandbriefe % 99,25 | Belgien kurz 80.85 (Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 


do. Landesered.⸗V. 81% 98,5) | Berliner, Dampfmühlen 121 00 
Centrallandſch. Pfobr. 57½% 98 90 Neue Dampfer⸗Compagnie 
0. 30% 89,00 (Stettin) 
Italieniſche Rente 71,89. | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 0 8 ) 
U 


dem Namen Heinrich von Hagen Geld bei der Wahrheitsliebe der Sozialdemokratie kann hierbei 
Deutſchen Bank ein, mit dem Auſtrage, es an nicht die Rede fein. 


Frau von Hagen auszuzahlen. Bei einem vor n 1 — u u 2 
übergehenden Aufenthalte in Wien kaufte fie für == 


york: 7,25, do. in New⸗Orleans 7,00. Petro⸗ 
leum ſeſt, Staudard white in Newyork 5,15, 
1 white in Philadelphia 5,10. Rohes 

etroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line certi 


und wegen Hehlerei beſchuldigt ſind. 

Frau Katharina Farkas iſt die Wittwe des 
Agenten Farkas in Peſt, der bei ſeinem Tode 
feine Familie in dürftigen Verhältniſſen zurück⸗ 


86,00 
24175 


Ungar⸗ Goldrente une N chem. 


elaſſen hat, fo daß die Fran eine Schneiderei be 640 Gulden Möbel, ließ dieſe hierher fenden und i 8 ö ente art, iin 127 fleates per Juni 87,00. Schmalz Wefern 
e %% ³ T 

te: ili i un et Zimm a & 8 riech. 59% Goldr. v. 18 A 8 unf. „ um 3 N ! 12 * ; 
e . , ,,, , 
zwei Töchtern Häufig in den Legen der Theater um ſich einen „Landſitz“ zu kaufen. i ili u hut den 8 don ner 15 b. nl 10 Ulnmo four: lee 07,00, per Mai 57,25, per Jun —,—, per Sui 
ſehen. Von Peſt zog die Familie nach Wien. Der Mutter Farkas wird vorgeworfen, daß miniſtertum hat den Bau von 7O Rettungsbooten Pere venfacken 16 45 Picot, Gonnendtt 167, 0 58,62, per Dezember 64,12. — Getreidefracht 


fie, obwohl ihr das ſchwindelhafte Treiben ilrer in Deutſchland in Auftrag gegeben. Auf eine 
Tochter bekannt ſein mußte, das iach deshalb im Parlament an ihn ergangene Inter⸗ de. don,  Uftim 145 

Kröſten eat 115 ahllose hie pellation erwiderte der engliſche Marineminiſier, feat 00h 1,50 Heap Sub haptfadeit 182.80 
von ihrer Tochter angenommen habe. Dieſe hat er hoffe zwar, daß in einigen Jahren derartige dee 00h 4% done. Pier 1171 
die Wohnungsmiethe für die Mutter bezahlt, gute, Aufträge in England ausgeführt werden könnten: 901809 
mit den Buchſtaben J. H. verzierte Möbel in vorläufig aber ſeien die deutſchen patentirten 
die Wohnung bringen laſſen, die Mutter viel in Rettungsboote den engliſchen überlegen, und es ſei 


aſſa 219.70 Berliner en 


€ 50 
Ultimo 219 50 Oeſterr. Eredit 0 


100 nach Liverpool „00. Kaffee fair Rio Nr 7 
10 floko 16,00, do. Rio Nr. 7 per Juni 15, 0, 
per Auguſt 14,40. Mehl (Spring clears) 2,10, 
5 Be AN % nie w © ſellſch aan 1 ade. e 115 110 f b N 
„Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% . ernig Bergm.-@efeilich. 116,1. hieago, 25. Mai. et zen kaum beh., 
Statt Git Ae bil n. 100 00 Oſtprenß. Südbahn 5750 per Mai 54,87, per Juli 56,37. Mais kaum beh., 
Stett. Vulc.⸗Prioritäten 127,25 Maxrienbug⸗Mlawka⸗ 


Dort lernte Joſephine Farkas vor etwa zwölf 
Jahren einen Bergwerksbeſitzer 1 5 Klein 
kennen, der auf der Reiſe nach ſeinen Silber⸗ 
bergwerken in Siebenbürgen öfter Wien berührte, 
ſie bettelte ihn zweimal an, und aus Mitleid 
ſchenkte er ihr jedesmal 10—15 Gulden; 
Joſephine wußte aber auch feine Photographie zu 


Muſſ. Banknoten 
do 


| \ e | er Mai 37,25. Speck ſhort clear nom. 
erlangen die ſie ſpäter in Berlin zu ihren die Theater geführt, ihren Lebensunterhalt be⸗ daher Pflicht der engliſchen Marine, derlei Be⸗ Sun les Mainzerbahn 113 00 15 Mai 11,80, k 2 R = 
Schwindeleien verwendet hat. Ihre Mutter fuchte| Hritten u. f. w. Angeblich ſoll ihr Sofephine Helden SB ee A 1 laſſen. Frech terte, M 297,28 debe es 4% Llauuiuuluulunn nun u 2 
aus der Bekanntſchaft Kapital zu ſchlagen; ſie vorgeredet haben, fie habe mit Frau Engelhardt denden tate a e e ee eee N 


200 000 Mark in der Lotterie gewonnen, wovon abermals einen bedeutenden Zuwachs zu erwarten. 
die Hälfte auf ihren Theil entfallen ſeien. Der Norddeutſche Lloyd in Bremen läßt dem⸗ 
Die Beweisaufnahme war ſehr ausgedehnt, nächſt 2 neue Doppelſchrauben⸗Schnelldampfer und 
fo daß die Sitzung erſt nach 10 Uhr Abends ihr 4 neue Doppelſchrauben⸗Zwiſchendecksdampfer er⸗ 
Ende erreichten. Der Gerichtshof verurtheilte die bauen. Die letzteren find für die Roland⸗Linie 
Angeklagte Joſephine Farkas zu vier Jahren Ge⸗ beſtimmt, welche bekanntlich nur Zwiſchendecks⸗ 


ondou kurz 20,40 


Tendenz: ſtill. Wollberichte. 


London, 25. Mai. Wollauktion. 
Preiſe ſtetig, ordinäre Wollen etwas unregelmäßig. 


erſchien eines Tages bei Klein und verlangte für 
ihre Tochter ſchlankweg eine Abfindungsſumme 
von 100 000 Gulden. Ihre Tochter hatte näm⸗ 
lich im Jahre 1885 in Wien einem Mädchen das 
Leben geſchenkt, und obgleich Klein ſeine Schuld in 
Abrede ſtellte, entging er doch auf Rath ſeines 


Paris, 25. Mai, Nachmittags. Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 


ängni ert i 5 Kouts b. 24. Pe 

Advokaten allen Unbeguemlichkeiten dadurch, daß fängniß, wovon acht Monate durch die erlittene paſſagiere und Fracht von Bremen nach Newyork „ .. 4575 5 1015 ; Waſſerſtand. 
er 3000 Gulden 915 I Jahre 1886 105 Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, la Sa 10 DE a A 9 ee 3 ; { ee 100 68 mn Stettin, 26 0 f Im Revier 17 Fuß 
Joſephine mit ihrem Töchterchen und ihrer Mutter ferner zu fünffährigem: Ehrverluſt. Die Ange. 11%) Die ir dunferftotte re Klos, melde nenne Mert 7845 | 7840 3 Zoll — 5,42 Meter. ee 
nach Berlin. Die Familie wohnte zuerſt in der klagte Katharina Farkas wurde mangels hin- ereits jetzt bei Weitem die größte der Welt iſt, 7% ungar. Gold rente 98,31 | 98,12; | rr ²· V 
Schützenſtraße für eine monatliche Miethe von reichenden Beweiſes freigeſprochen. auf 13 Schnelldampfer belaufen: die Schnell Ii. Orient 69,30 | 69,35 
85 Mart, daun 15 ne 100 ong N 15 he 65 3 Ben Re I dampfer verkehren bekanntlich ebenfalls zwiſchen 4% Ruſſen de 189 100,80 | 100,90 er 
Kochſtraße 20 für 100 Mart monlich idee.. Diemen. —Newperk bezw. Genua Rewoork, Ins. % ie Epppter .........-- 10285 | 10875 Telegraphiſche Depefchen. 
nannte ſich Joſephine Frau v. Hagen oder auch Kunſt und Literatur geſammt wird der Norddeutſche Lloyd einſchließ⸗4% Spanier äußere Anleihe . 6475, | 65.00 Wien, 26. Mai iniſtervräſi 

r e . 5 Wi f . lich der Neubauten über 86 Dampfer verfügen, Convert. Türkee nnn 24, 27½ 24,25 | Wien, 26. Mai. Der Miniſterpräſident 
Frau v. Hagen⸗Farkas und behauptet, von polizei⸗ Von Spamers illuſtrirter Weltge⸗ welche in 23 Schifffahrtslinien beſchäftigt ſind. Türkiſche Looſe ...... 111,10 | 111,00 Wekerle iſt hier eingetroffen und wird bis zum 


4% privil. Türk.⸗Obligationen. . 477,50 475,00 Dienſtag hier verweilen. Die „N. Fr. Pr.“ 


licher Seite erfahren zu haben, daß ihr dies nicht ſchichte, mit beſonderer Berückſichtigung der Hamburg, 25. Mai 
2 ſch ch 5 i j ſich gung S 8, =D Mai. Der Dampfer Lulu Franzen . 700,00 700,00 ſpricht die Hoffnung aus, daß es Wekerle gelingen 


verwehrt werden könne. Unter dem Namen einer Kulturgeſchichte unter Mitwirkung anderer be⸗ Bohlen“, an deſſen Bord ſich Kanzler Leiſt be⸗ 


Frau v. Hagen wurden ſie auch durch eine wi f 70 : i 12 x Lombarden . ana. du 265,00 d werde, von der Krone die Bewilligung . 
Sängerin Frau Berg im Jahre 1888 mit der Geert pong 1115 Nef Or. Oi Kae lierte Age un! Ait, don eenthüfen bega eee eee; 008 80 67700 nahme nothwendiger Maßnahmen en ER 
Frau Juſtizrath Engelhardt, geb. v. Wolffers⸗ und Dr. K. Sturmhoefel. Dritte, völlig neuge- Der Kommandant des Schnelldampfers ” 0 eg SE 8 70 Magnatenhbaus zu erhalten, da durch den eventuellen 
dorff, bekannt. Dieſe gewann fie außerordentlich ſtaltete Auflage. Mit nahezu 4000 Text-Ab⸗ „Fürſt Biemarck“, welches Schiff heute Nach⸗ Vrellt konele r 956,00 958.00 Rücktritt des Kabinets Wekerle auch eine Oppoſition 

3 lieb, da „fie in ihr eine Aehnlichkeit mit ihrer bildungen nebſt vielen Kunſibeilagen, Karten, mittag in Southampton mit 1019 Paſſagierenn „ mobile.. | —— | —— der liberalen Partei in Ungarn eintreten und die 

3 kurz vorher geſtorbenen Stieftochter entdeckte. Plänen u. ſ. w. (vollſtändig in 9 Bänden von Newyork kommend eingetroffen ift, meldet: Meridional⸗Atkten 633,00 535.00 bisherige Reichspolitik eine weſeutliche Erſchütte⸗ 
Bald zog Joſephine als Geſellſchafterin der Fran à 10 Mk, oder etwa 150 Lieferungen & 50 Pf.) Wir hatten ſchwere weſtliche Stürme; am 22. Nio Tinto Aktien 366,60 351 früng arfahren werde 


Juſtizrath in deren Haus am Hafenplag 4, im 
Jahre 1891 hatte ſie auch ihr Kind, das bis 
dabin in der Pflege ihrer Mutter geweſen war, 
zu ſich genommen. Ihr Verhältniß zu der Frau 
und öde geſtaltete ſich außerordentlich intim, 


Krakau, 26. Mai. 2000 Ziegelarbeiter ſind 
hier in den Streik eingetreten. 

Brüſſel, 26. Mai. Am 28. d. M. wird die 
erſte Sitzung des, internationalen Kolonial⸗Inſti⸗ 
tutes hier ſtattfinden. Alle Länder werden dabei 


liegt uns der ſechſte Band vor, welcher die Ge⸗ Mai Nachts auf dem 46,75 Grade n. Breite und Suezlanal- Aktien.. aD 
ſchichte vom dreißigjährigen Kriege bis zur 35,497 5 Länge kollidirten wir mit der fran⸗ Grelüt won nas 200 
Machthöhe Ludwigs XIV. behandelt. Gerade die zöſiſchen Barkantine „Louiſe“ aus St. Nazaire, 
Epoche des konfeſſionellen und politiſchen Haders, mit einer Ladung Zucker von Guadeloupe nach 
von der in dieſen Lieferungen die Rede iſt, iſt mit | Bordeaux beſtimmt, und riſſen derſelben den 


und Joſephine verſtand es, dieſer ein unbegrenztes meiſterhaſter Objektivität behandelt. Profeſſor Bugſpriet und den vorderen Maſt fort. Der Cheque auf London 25,18 ½ 25,19 bertreten ſein, und haben bereits zahlreiche Dele⸗ 

Vertrauen einzuflößen. Als ſie mit Frau Engel⸗ Kaemmel befleißigt ſich ſtets einer ret AN an Bismarck“ erlitt keine e Welse After 8 "206,12 202 1 — ihre baldige Ankunft angezeigt. Der Vor⸗ 
* harbt bekannt wurde, trug ſie noch tiefe Trauer fachlichen Darſtellung der Dinge, wie ſie ſich Beſchüdigungen. Die ſranzöſiſche Mannſchaft der . Wien wn... 199,00 198.87 ſſitzende der deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
E- angeblich um ihren erſt kürzlich verſtorbenen wirklich zugetragen haben, ohne zu verſuchen, den „Louiſe“ zeigte ſich nach dem Vorfall ollie e Madrid R I LL 411,75 414,50 [Karl v. d. Heydt, wird Deutſchland vertreten, und 
8 Mann, den 2 Bergwerksbeſitzer v. Hagen. Nach veſer für eine beſtimmte Parteianſchauung ge⸗ demoraliſirt, ſie beſtand darauf, ihr Schiff zu Comptoir d Escompte, neue ...| y— an aus England, Frankreich, Defterveich, Holland 

ihrer Erzählung ſollen für fie und ihr Kind langen zu nehmen. Geradezu beſtechend iſt die verlaſſen, trobdem daſſelbe durchaus feefähig war. namen + .... 100 2200 fund Portugal find bereits zahlreiche Züfagen ein- 

500 000 Gulden in Wien bei der Bank hinter⸗ Pracht der illuſtrativen Austattung. Eine ſo Ich mußte fie auf den „Fürſt Bismarck“ über⸗ e e 8915 8910 getroffen.... I e 

legt ſein und halbjährlich ihr 6000 Gulden zu⸗ vorzügliche und umfaſſende Porträtgallerie hat nehmen und ſetzte, um bas Segelſchiff zu retten, Privatdisto B 1.50 1.50 ( Brüſſel, 26. Mai. Heute werden die letzten 


ſtehen. Der Bruder ihres Mannes ſei der ſehr 
reiche Bergwerksbeſitzer Heinrich v. Hagen in 
Ungarn, auf den ſie in Geldſachen ſtets rechnen 
könne. Sie hat der Frau Juſtizrath dieſen be⸗ 
neidenswerthen Bruder auch in einer ſchönen 
Photographie vorgeführt; leider hat es ſich ſpäter 
herausgeſtellt, daß es das Bild des erwähnten 
Bergwerksbeſitzers Klein geweſen war. 

Frau Engelhardt iſt nun während der fünf 
Jahre, wo Joſephine Farkas in ihrem Hauſe ver⸗ 
kehrte, in geradezu unglaublicher Weiſe ausge⸗ 
beutet worden. Anfänglich borgte Joſephine nur 
kleine Summen und zahlte ſie pünttlich zurück. 
Dann aber wurde ſie dreiſter und bewog die Frau 
Juſtizrath, ihr nach und nach mit großen Sum⸗ 
men „auszuhelfen“. Sie ließ nämlich durchblicken, 
daß ſie in Wien groe Schulden gemacht habe 
und ihre Gläubiger auf ihre Depots Beſchlag 
legen wollten. Frau Engelhardt aber wollte ſie 


Gäſte zu der am Montag ſtattfindenden Hochzeit 
8 — 855 ne ſephm von en der 1 der 
\ 2 er . rinzeſſin Joſephine eintreffen. Der König von 
1 e BB: ie BE Fe Rumänien, der Prinz Friedrich ale von 
San e. en er September 75,25, Preußen, ſowie die Königin von Sachſen werden 
N son Bu 59 75, N Min 67,25. — offiziell mit großer Zeremonie vom Bahnhof ab⸗ 
Behauptet „09, 9 1 00 190 100 1055 it 1 Palais ein 
x 2 1 47 5 2 aladiner von 6 edecken ſtatt. 
\ ze eng Em = Ante ren, 26, 9 0 Künig Leopold und 
1 u 0 a Prod 15 Baſis 122 Prozent Jiende⸗ Prinz Heinrich von Preußen werden am nächſten 
150 er uf ro fee a Bord 5 9100 en Sonntag in der Ausſtellung erwartet. In Alt⸗ 
ment, nei. Uſand Tre an Bord Hampurgt ie Antwerpen findet bei dieſer Gelegenheit ein großer 
Mai 11,85, per Juni, 11,75, per Auguſt hiſtoriſcher Umzug ftatt, 
11,671], per Dftober 11,271]: e e Lüttich, 26. Mal. Der Polizeidirektor 
Bremen, 25 Mai. e Onal iſt geſtern Abend von London zurückgekehrt, 
Raffinirtes Petr 8 Ken A I Sub 0 110 ohne die Spur des ruſſiſchen Barons zu finden, 
der 8 Petro wolle ut 4 9. doch ſoll es feſtſtehen, daß derſelbe trotz aller De⸗ 
5 a Bra 5 Maß Na chnittage, mentis ein Baron Unger von Sternberg iſt. 
> 1 1 1 auf Termin Sein Vater lebt in Petersburg und wohnt daſelbſt 


noch kein Geſchichtswerk geboten. Aber auch die zwei von unſeren Offizieren und acht unſerer 
übrigen Illuſtrationen ſind ſorgfältig gewählt Matroſen an Bord mit der Weiſung, die „Louiſe“ 
und bilden ein reiches kulturgeſchichtliches Material, nach einem engliſchen Hafen zu bringen. Die 
das wirklich geeignet iſt, den Text zu unterſtügen. franzöſiſche Mannſchaft bringe ich nach Hamburg. 
> 5 Ich war auf der Brücke, als der Unfall paſſirte, 
Halberſtadt, 25. Mai. Der Chrenbürger⸗ der lediglich dadurch herbeigeführt ift, daß der 
brief der Stadt Halberſtadt für Fürſt Bismarck Franzoſe feine Laternen in ſalſcher Poſition und 
iſt ſeit heute ausgeſtellt. Der Brief ſelbſt, von durch fein Segel vollſtändig verdeckt hatte.“ 

der Firma H. Meyer's Buchdruckerei, Lithogr. Der engliſche Dampfer „Glencary“, auf der 
Kunſtanſtalt, hierſelbſt, künſtleriſch hergeſtellt, zeigt | Fahrt ſeewärts begriffen, ſtieß heute Vormittag 
linksſeitig eine von oben nach unten gehende, in beim Paſſiren des Altonaer Fiſchereihafens mit 
rothem Ornament mit goldenem Hintergrunde zwei Finkenwärder Fiſcherfahrzeugen zuſammen. 
reich verzierte veiſte. Im oberen Theile iſt die in Das eine dieſer Fahrzeuge wurde in Folge dieſes 
Aquarell farbig vorzüglich ausgeführte Total⸗Zuſammenſtoßes ſchwer beſchädigt, während das 
Anſicht der Stadt Halberſtadt zu ſehen. Einge⸗ andere untergegangen iſt. Die Beſatzung konnte 
ſchoben iſt ein kleineres Bild in neutralen Farben gerettet werden. 

gusgeführt, dapſtellend den Holzmarkt mit dem 
gothiſchen Rathhauſe nebſt Roland und den ehe 8 
maligen Biſchofspalais zur Seite. Die beiden An⸗ 
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von allen Sorgen befreien und gab mit vollen ſichten find mit einem Gerank von Eichenblättern Berlin, 25. Mai. A iR ie Maximilianſtraße 114. Der geſuchte Anarchiſt iſt 
Händen, ſobald Joſephine darum bat. Die Dar⸗ nher, während über den Anfichten ſich das in Butter⸗Wochen⸗Bericht Nane Aer ade . auf 1 Reiche der letzte Abkömmling einer hochachtbaren ruſſiſchen 
lehne wurden von Zeit zu Zeit aufanmengesonen, Farben ausgeführte Wappen Halberſtadts wir⸗ von Gebrüder Lehmann u. Co., Wege per Mai Bee per Juli ——, per Adelefamilie. Sternberg ſoll die Geldmittel aus 
und Joſephine gab über die Summen Schuld⸗ kungsvoll hebt. Ju der unteren Hälfte der Seiten⸗ NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. Oktober 95,00. Rüböt 23,75, per Mai 21,50, Paris von dem Anarchiſten Gauche erhalten 


haben. 
Paris, 26. Mai. Geſtern hat die Beerdi⸗ 
gung Emile Henrys in aller Stille ſtattgefunden; 
dem Sarge ſolgten nur ſeine Mutter und ber Arzt 
Dr. Gaupel. Die Zeremonie verlief ohne jeden 
Zwiſchenfall. f . 
Paris, 26. Mai. Die Polizei beſchlag⸗ 
nahmte bei einem serien Alexander Levin ver⸗ 
ſchiedene Werkzeuge, welche dazu dienten, falſche 
Briefmarlen anzufertigen; auch war der Fälſcher 
im Beſitz von in⸗ und ausländiſchen Poſtſtempeln, 
womit er ſeine Poſtwerthzeichen abſtempelte. 
Madrid, 26. Mai. Der Advokat und 


ſcheine mit der Unterſchrift „v. Hagen⸗Farkas“. 
Nach dem von Frau Engelhardt aufgeſtellten Ver⸗ 
zeichniß erhielt fie auf Grund von Schuldſcheinen: 
vom 21. Januar 1891 50 913 Mark, die ſie in 
zwei Raten im Mai und November 1891 zurück⸗ 
zuzahlen und bis dahin mit 8 Prozent zu ver⸗ 
zinſen verſprach; vom 7. März 1891 8890 Mark; 
vom 14. März 1891 4000 Mark, verzinslich zu 


leiſte befindet ſich ein in dunklem Grün gemalter Bei weſentlich vermehrter Zufuhr, zum 5 N 

nn 155 im Hintergrunde den Reichsapler großen Theil noch in unhaltbarer Biendlingsbutter per e ava⸗Kaffe, 

in zartem, ſtimmungsvollen blauen Ton zeigt, beſtehend, reichte der Abſatz nicht aus, ſodaß viel 4 ordinarn 51,00. 

während im Vordergrunde die militäriſchen In auf Lager verblieb und Preiſe um weitere Z Mk. P Minfterdam, 25. Mal. Bancazinu 

fignien ee Hege der 9 0 Nea Kehr la dh Bee nür nöinthet, 45.00 ancne „„ 

Palaſch und Handſchuhe liegen. er Text des 1 ’ 2 sr Mar 5 ah 

Briese 19 85 „Wir Magitrat und Städtver⸗ da es für ſolche an Käufern fehlt. . W >. ih 85 1100 184 55 

0 ordnete der Stadt Halberſtadt verleihen hierdurch Die hieſigen Engros ⸗Verkaufspreiſe im in Ge it 9. Mi 88 g. 

5 1 201 0 vom 7. Jul 1891 10 000 Mark; Sr. Durchlaucht dem Fürften von Bismarck, dem Wochendurchſchuitt find; für feine und feinſte ruh eden 28 Ua cmtttags 2 Uhr. 

vom 27. Januar 1892 36 500 Mark; vom 17. großen Baumeiſter und erſten Kanzler des Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und 3 11 Kate 1 11 9 Schluß 

1892 43000 d Mark; vom 14. November deutſchen Reiches, in Bewunderung und Aner⸗ Genoſſenſchaften (Alles per 50 Kilogramm): bericht.) bean 5 bote 11 87 bez 
dark. Dazu kommen noch Be kennung feiner unvergeßlichen Verdienſte um das 1 92, Ua. 88, IIIa. —, abfallende 85 u. B., per Mai 11,87 B., per Juni⸗Juli 11,87 


träge, über die kein Schuldſchein ausgeſtellt wor⸗ Vaterland das Ehrenbür t d k. f 5 435 
Halbe urchlancht bestätigen wir ale!“ Land butter; Preufiſche und Litauer B. Per September Pezenber 12,12 8. — Ruhig 


den iſt. Im ganzen hat Fran Engelhardt der ; ati ; 8 rühere Abgeordnete Antonio Narace, w 8 
Fanta 204.000 Mar, gegeben uns, un ihrer Rene eines Siigers le Si a e den 7780, Netzbrücher 7780, Pommerſche 77 bis“ Marie, 2 Ma, Nachm. Getreide hee Abg ee 


5 ö ! : Gottesdienſte in der Kirche St. Ildefonſo bei⸗ 
reundin zu dienen, Geld auf Hypothek n f 8 ' ſſche 77. 10 „ markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per ief plötzlich: i ie!“ 
Ae müſſen, wofür ſie 10 900 Mark 15 ro. ihn in dem unverfinzten Geuuſſe derselben ſchützen H ichiſchand: 80. Beieriiche Senn Mai 18,80, per Juni 19,10, per Juli⸗Auguſ e e e n e 


1 
eye 1 und erhalten. Zu Urkund deſſen ift dieſer Ehren⸗ Baieriſche Land⸗ —,— Schleſiſche 77—80, Ga⸗ "cn ea worauf ein großer Tumult entſtand und einige 
def 115 Sante dub ls @ eld meiſr bet bürgetbrief Be unferem S le diziſche 73-76 Mark. a e erg 1 e Frauen ohnmächtig 1 Der Ruheſtzrer 
Joſephine Farkas z e ei i f 8 u N se — u VE SH NROR 42 Op der Weptembete wurde ſofort verhaftet, es gelaug ihm indeß, wie⸗ 
der Deutſchen Bank ein d hob es, je nach Be⸗ Unterſchrift ausgefertigt worden. Halberſtadt, den = Dezember 250. Mehl ſeſt, per Mal 38,00, rde ſoſo haftet, es gelang ihm indeß, wie 


; | 18. i W f i 820% der zu entkommen. Die Polizei hat eine energi 
bürfniß, wieder ab. Und ihre Bedürſuſſe waren untergehen) Die Staldzerordneten. (lter. TC%%%· |Yincafumung einpieiten eränfce 
groß, denn ihr Konto bei der Deutſchen Bank a . 


(Unterſchriſten.) Die Stadtverordneten. (Unter Börſen⸗Berichte 5 tember⸗De } e ar 323 
ere Ak: 955 8 „ Bi zember 40,75. Rübö l ruh, per Mai 5 etersbur 1 Be 5 
ſchließt mit einem Guthaben von 12,0 Mark ab, ſchriſten.). f er Bun 447 k Stettin, 26. Mal. 44,75, per Juni 45,00, per Juli⸗Auguſt 48.20, der Forsten linkes En eine 
Nach ihrer Behauptung hat ihr der Lebensunter- | TEE“ Wetter: Regen. Temperatur . 9 Grad per September⸗Dezember 46,25. Spiritus unter falſchem Namen hierher gekommen ſein ſoll 
halt jährlich etwa 40 000 Mark gekoſtet. Ihre 8 Reaumur. Barometer 752 Millimeter. Wind: O. ruhig, per Mai 32,00, per Juni 32,25, per verhaftet worden ſei, iſt unbegründet. Dagegen 
Rechnungen bei Gerſon und anderen Firmen ſollen eſt f \ 

während der letzten fünf Jahre etwa 6000 Mark 


Vermiſchte Nachrichten. Weizen ruhig, ver 1000 Kilogramm Juli⸗Auguſt 32,75, per September⸗Dezember beſtät ˖ i Aten N 
| aa i 32,0% ber N t es ſich, daß ein Att. 2) de 
— Bekanntlich iſt das Münchener Brauhaus loko 129,00 132,00, per Mat 132,50 bez., 33,00. — Wetter: Bewölklt 1 ntägtih der Drang: bel Sur He 
jährlich betragen haben. Sie lebte ſehr üppig, die einzige nennenswerthe Brauerei in Berlin, per Mai⸗Juni 137,50 bez, per Juniogult 132,00 Paris, 25. Mai, Nachmittags. Rohe plant worden fei und daß der Eiſeubahndamm 
ließ ſich von einem Fuhrgeſchäft eine Kutſche zum welche im Kampfe der Sozialdemokratie mit den bez., per Juli⸗Auguſt —,—, per September» ucker (Schlußbericht) feſt, 887. loko 30,50 der Orel⸗Witebsker Bahn ſchon zum Theil unter⸗ 
täglichen Gebrauche zur Verfügung ſtellen, machte Berliner Brauereien wiederum auf der Seite der Oktober 135,00 G. a bis ——. Weißer Zucker eſt, Nr. 3 minirt war. Der Zar wird daher den dortigen 
Künſtlerinnen gern große Geſchenke, begleitete die erſteren ſteht. Durch eine von dem Direktor der Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm per 100 Kilogramm per Mai 32,12½, per Juni Manövern nicht beiwohnen. 
Familie Engelhardt auf Reiſen nach Wien, Prag, genannten Geſellſchaft, Herrn A. Arendt, unter⸗ lolo 109,00 112,00, per Mal 112,00 G., per 32,1212, per Iuli ⸗Auguſt 32,25, per Oktober f 5 
HPranzensbad, Teplitz, Karlsbad u. ſ. w., beſuchte zeichnete Annonce will derſelbe glauben machen, Mai⸗Juni 112,00 G., per Juni⸗Juli 112,50 Januar 31.50. 
ſehr viel die Theater, kurz, fie ſpielte ſich durch⸗ daß lediglich die Konkurrenz einer andern Brauerei G., per September ⸗ Oktober 115,50 B. u. G. Havre, 25. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Mm. 
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